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Vorwort

Diese Einführung will Grundkenntnisse zu den wichtigsten kirchenge-
schichtlichen Entwicklungen und Ereignissen auf dem zweitausendjährigen
Weg von der Urgemeinde in Jerusalem zur Weltkirche von heute vermitteln.
Schwerpunkte bilden in der Alten Kirchengeschichte die frühchristliche
Mission, die Auswirkungen der Konstantinischen Wende und die ersten
Ökumenischen Konzilien, im Mittelalter die Christianisierung der Germa-
nen, der Investiturstreit sowie das Abendländische Schisma und in der Neu-
zeit Reformation und Gegenreformation, die große Säkularisation von 1803
sowie die beiden Vatikanischen Konzilien. Das Büchlein ist erwachsen aus
einer Vorlesung, die ich seit 2002 regelmäßig mit großem Zuspruch an den
Universitäten Osnabrück und  Vechta halte. So wendet es sich auch zuvor-
derst an alle Studierenden der Katholischen Theologie, die als Begleitlektüre
oder zur Prüfungsvorbereitung nach einem kirchenhistorischen Abriss in
verständlicher Sprache und überschaubarer Form Ausschau halten. Darü-
ber hinaus sollen alle angesprochen werden, die sich für die Geschichte der
Kirche interessieren, aber nicht schon zu Beginn Gefahr laufen wollen,
»den Wald vor lauter Bäumen« nicht mehr zu sehen.

Obwohl im Buchhandel bereits mehrere andere verdienstvolle Ein -
führungen erhältlich sind, möchte dieser neue Grundriss der Kirchen -
geschichte dennoch eine Lücke schließen. Die bisher vorliegenden Werke
sind für den Einstieg nämlich

● zu umfangreich und / oder
● zu unübersichtlich (da wenig untergliedert) und / oder 
● zu textlastig (»Buchstabenwüsten« ohne Bilder, Karten und Graphiken)

und / oder
● zu wenig auf katholische oder auf deutsche Benutzer zugeschnitten.

Auf diesen Gebieten sollen die Vorzüge meines Buches liegen, das insbe-
sondere bestrebt ist, den »roten Faden« durch die Zeiten hindurchzuverfol-
gen. Dies war nicht immer leicht, musste doch – um den Charakter des
Werkes zu wahren – strikte Stoffbegrenzung geübt werden, was nicht nur
des öfteren den Verzicht auf die Schilderung »näherer Umstände« notwen-
dig machte, sondern die gelegentliche Aussparung durchaus wünschens-
werter Themenbereiche der Kirchengeschichte überhaupt erforderte (z. B.
mittelalterliche und neuzeitliche Entwicklungen außerhalb Europas). Einen
gewissen Ersatz hierfür sollen
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● die zahlreichen mit interessanten Zusatzinforma-
tionen, Erläuterungen und insbesondere diachronen Bezügen zur
Gegenwart (keine Merksätze!) sowie

● einige Hinweise auf weiterführende Literatur bilden.

Mein aufrichtiger Dank gilt den studentischen Hilfskräften Carina Holz und
Daniela Krone sowie meiner Ehefrau Evi für die tatkräftige Mithilfe bei der
Erstellung des Registers.

Es steht zu hoffen, dass dieses – auch durch ein Register der Personen, Orte
und Sachen erschlossene – Werk seinen Zweck erfüllen und vielleicht sogar
in mehreren Auflagen »reifen« kann. Deshalb sind mir Vorschläge und
 Hinweise aus der Leserschaft, die der weiteren Verbesserung dienen, stets
willkommen.

Osnabrück, am 19. April 2007, dem Festtag des hl. Leo IX.,
des bedeutendsten deutschen Papstes vor Benedikt XVI.

Manfred Eder

grau unterlegten Texte

LIT 
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Einleitung: Eintauchen in die Kirchengeschichte

Liebe Leserin, lieber Leser, stellen Sie sich vor, Sie verbringen Ihren Urlaub
in südlichen Gefilden am Meer und Sie wollen tauchen, und zwar nicht nur
mit Brille und Schnorchel an der Wasseroberfläche entlang, sondern mit
voller Taucherausrüstung hinab in größere Tiefe, z. B. auf 20 Meter, was für
den Anfang das tiefstmögliche ist. Bevor Sie dies tun können, müssen Sie
einen Tauchkurs absolvieren, bei dem Ihnen der Lehrer zunächst eine the-
oretische Einführung gibt und Sie vertraut macht mit Ihrer Ausrüstung, ehe
Sie dann unter seiner Begleitung das erste Mal hinuntertauchen können in
eine oft ungeahnt reichhaltige, faszinierende Unterwasserwelt. 

Ganz ähnlich verhält es sich, wenn Sie mit mir als Lehrer eintauchen
möchten in die Kirchengeschichte und dabei gleich 2000 Jahre durchque-
ren wollen bzw. müssen. Wenn wir die Tauchtiefe von 20 Metern nehmen,
dann entspräche jeder Zentimeter einem Jahr. Auch hier sind zunächst
einige theoretische Vorbemerkungen zum Fach selbst und zu seinem
Zweck notwendig; sodann werde ich Sie mit der Ausrüstung bekanntma-
chen, die Ihnen zum Mitverfolgen dieser Einführung und für Exkursionen
in noch größere Tauchtiefen zur Verfügung steht. 

● Was ist Kirchengeschichte? 

Bei der Kirchengeschichte handelt es sich um eine theologische Disziplin
mit historisch-kritischer Methode.

Zunächst ein paar Worte zur Methode! Die Methode der Kirchenge-
schichte ist die gleiche wie in der sonstigen Geschichte (Profangeschichte),
eben die sog. historisch-kritische, d. h. die Kirchengeschichte kann nur
etwas aussagen, wenn ein Geschehen Spuren in Form von Quellen – schrift-
lichen, monumentalen, bildlichen oder (in der Zeitgeschichte) auch mündli-
chen Quellen – hinterlassen hat. Diese Quellen müssen aufgefunden, auf
ihre Echtheit geprüft, in gesicherten Texten herausgegeben, ggf. in zuverläs-
sigen Übersetzungen zugänglich gemacht, auf ihren historischen Gehalt hin
untersucht und sorgfältig interpretiert werden. Diese Quellenarbeit – oft
mindestens genau so mühsam und zeitraubend wie das Absuchen des Mee-
resgrundes durch einen Taucher – ist also die ursprüngliche und eigentliche
Aufgabe jedes Historikers und damit auch des Kirchenhistorikers, und des-
halb möchte ich trotz der Gedrängtheit dieser Einführung zumindest hin
und wieder und in Auszügen auch einmal eine Quelle sprechen lassen.

Obgleich die Kirchengeschichte ihre Methode also mit der Profange-
schichte gemeinsam hat, ist sie eine theologische Disziplin wie etwa die
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Bibelauslegung (Exegese), die Dogmatik oder das Kirchenrecht. Und zwar
ist sie dies aufgrund ihres Gegenstandes, der Kirche. Wachstum und Entfal-
tung der Kirche in Zeit und Raum, das ist näherhin der Gegenstand der
Kirchengeschichte. Und diese Kirche wird nun vom Gläubigen nicht als ein
rein innerweltliches, religionsgeschichtliches Phänomen betrachtet, son-
dern vielmehr als Stiftung Jesu Christi – eine Stiftung, die Jesu Sendung
fortführt und stets aufs Neue in die Welt hinein umzusetzen versucht.
Daher bezieht der gläubige Kirchenhistoriker in der Bewertung der
Geschichte der Kirche insgesamt eine andere Position als der nichtgläubige.
Inwiefern? Der Kirchenhistoriker darf und soll sich, wenn er den histo -
rischen Befund zu einem Ereignis oder einer Entwicklung innerhalb der
Kirchengeschichte gewissenhaft erhoben hat, fragen: Was ist an dieser
geschichtlichen Erscheinung historische Konkretisierung des Evangeliums,
und was ist objektiv als Verfälschung und als Abfall vom Evangelium anzu-
sehen? Diese Bewertung ist allerdings nicht anachronistisch vom heutigen
Standpunkt aus vorzunehmen, sondern im Kontext der betreffenden Zeit,
ihrer Möglichkeiten und Grenzen. Dies gebietet schlicht und einfach die
Fairness. Ich kann also z. B. einem Christen des 3. Jahrhunderts nicht vor-
werfen, dass er das Bußsakrament nur einmal im Leben empfangen hat,
denn nach der Taufe gab es damals nur mehr ein einziges Mal die Möglich-
keit hierzu und zwar in öffentlicher Form; die heute geläufige Privatbeichte
im Beichtstuhl dagegen wurde erst Jahrhunderte später erfunden. Mittels
solcher Bewertungen ist es der Kirchengeschichte zum einen möglich,
Fehlentwicklungen, Verdunklungen des Evangeliums oder folgenschwere
geschichtliche Versäumnisse herauszustellen, und zum anderen auch als
Korrektiv zu fungieren gegenüber anderen theologischen Disziplinen, z. B.
gegenüber der Dogmatik, wo zumindest hin und wieder die Gefahr besteht,
die Bodenhaftung zu verlieren und freischwebend zu argumentieren. In
derartigen Fällen ist der bodenständige Kirchenhistoriker wichtig.

● Wozu in die Kirchengeschichte eintauchen?

Wie sich beim Tauchen vor Ihren Augen eine ganz neue, geheimnisvolle
Welt auftut – in vielen Farben schillernde Fische und leuchtende Korallen
oder völlig überwucherte Wracks, die am Meeresboden liegen –, so gibt es
auch in der Kirchengeschichte viel Interessantes zu entdecken: schillernde
Persönlichkeiten und leuchtende Vorbilder zu allen Zeiten oder Ereignisse,
die wie versunkene Schiffe am Boden der Geschichte liegen, scheinbar
belanglos für uns heute – und doch kann sich etwas Bedeutsames, Nach-
wirkendes, ja ein jahrhundertelang verschollener Schatz darin befinden,
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wenn etwa längst vergessene Weishei-
ten eines Theologen oder Mystikers
wieder neue Wertschätzung erfahren
oder wenn man für sich selbst eine
große Persönlichkeit – z. B. einen Kir-
chenvater – entdeckt. Es kann aber
auch plötzlich eine gefährliche Muräne
aus dem Wrack hervorschießen, wenn
beispielsweise eine sich katholisch
gebende, fundamentalistische Grup-
pierung längst überwunden geglaubten
Aberglauben wieder an die Oberfläche
holt und als den allein selig machen-
den Glauben ausgibt. 

Wichtig ist vor allem, dass Sie sich
bewusst sind: Kirchengeschichte ist – wie jede Geschichte – nicht immer
schon vergangen, sondern die Gegenwart von gestern oder vorgestern – aber
mit Betonung auf Gegenwart! Auch wenn wir uns mit anderen Zeiten als der
unseren beschäftigen, geht es immer um Menschen, die lachten und wein-
ten – so wie wir, die sich freuten und ärgerten – so wie wir, die mancher
dummen Mode nachliefen und manchen Humbug für wahr hielten –
genauso wie wir. Sicherlich, bisweilen ist das Denken und Handeln von Kir-
chenmännern oder Theologen vergangener Tage nur schwer nachzuvoll -
ziehen – aber gibt es das nicht auch heute? Nicht selten ist es reizvoll und
lohnend, Unverständliches nicht mit einem Achselzucken auf sich beruhen
zu lassen, sondern mit Wissbegier den jeweiligen Motiven und Hintergrün-
den näher nachzuspüren. Vieles, was heute die Gesellschaft und jeden Ein-
zelnen – Sie und mich – prägt, ist nicht zu verstehen ohne diese kirchenge-
schichtlichen Wurzeln (siehe z. B. Reformation und Säkularisation), und
vieles, was heute im Gespräch ist, kann nur sinnvoll diskutiert werden mit
einem differenzierten Wissen über die Vergangenheit – und zwar nicht nur,
wenn es um die Kirche als Organisation oder um die katholische Lehre geht;
vielmehr stößt man auch weit darüber hinaus auf die heutzutage oft unter-
schätzte gesellschaftlich-kulturelle Wirkmächtigkeit von zwei Jahrtausenden
Christentum. Erinnert sei nur an die bei Muslimen bis heute nachwirkende
traumatische Erfahrung der Kreuzzüge!

Dass die Kirchengeschichte beim Thema Christentum unverzichtbar ist,
hat jedoch noch einen tieferen Grund: Die christliche Religion ist von ihren
Ursprüngen her geschichtlich vermittelt, oder anders gesagt: Die Offenba-
rung Gottes vollzieht sich im Medium der Geschichte. »Gott begegnet den
Menschen inmitten von (Lebens-)Geschichten und geschichtlichen Erfah-
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rungen. In Jesus Christus wird
er gar selbst Mensch. Er tritt
herein in Raum und Zeit und
macht nicht nur Geschichte,
sondern erleidet sie in letzter
Konsequenz. Damit erscheint
der scheinbar zufällige und
richtungslose Lauf der Weltge-
schichte in neuem Licht. Die
Zählung der Jahre ›nach Chris-
tus‹ ist Ausdruck dieser neuen
Perspektive.«1 Die Kirchenge-
schichte ist also nicht das Kuriositäten- und Antiquitätenkabinett der Kir-
che oder eine Truhe mit alten Knochen und Schädeln, in die man – wie
Papst Johannes Paul II. in der Karikatur – hin und wieder einen Blick wirft,
sondern trägt ganz wesentlich zu ihrem Selbstverständnis bei und ist daher
elementarer Bestandteil der Lehre von der Kirche, der Ekklesiologie. Ja,
noch mehr: »Christlicher Glaube und christliche Theologie gründen auf
dem geschichtlich ein für allemal ergangenen Wort Gottes in seinem Han-
deln in der Geschichte. Die geschichtliche Argumentation ist deshalb
grundlegend für jede Theologie« (Walter Kardinal Kasper).

● Eintauchen mit der richtigen Ausrüstung

Dass nicht nur Tauchen, sondern auch Kirchengeschichte Freude machen
kann, vermögen in den manchmal trüben Fluten des Meeres wie der
Geschichte nur diejenigen wirklich zu erkennen, deren Taucherbrille nicht
beschlagen ist – d. h. die über den erforderlichen Durchblick verfügen, und
die genügend Sauerstoff in den Pressluftflaschen dabeihaben, so dass Sie
nicht andauernd auftauchen müssen, sondern in Ruhe alles erkunden kön-
nen, was sich um sie herum befindet. Damit ist zum einen gemeint, dass es
sinnvoll ist, die Lektüre dieser Einführung nicht allzu lang und allzu häufig
zu unterbrechen, um die sich oft über Jahrhunderte hinziehenden Entwick-
lungen mitverfolgen und verstehen zu können. Zum anderen ist es wichtig,
dass Sie die richtige Ausrüstung dabeihaben und sie auch zweckmäßig ein-
setzen. In dieser Einführung haben Sie daher fünf Hilfsmittel zur Hand
(davon vier im Anhang), nämlich
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1. ein detailliert gegliedertes Inhaltsverzeichnis (S. 5–11), das verhindern
soll, dass Sie die Übersicht verlieren.

2. eine Graphik mit der Epocheneinteilung der Kirchengeschichte (S. 227).
Mit Absicht wurden bei den Epochengrenzen genaue – mit besonders
wichtigen Geschehnissen verbundene – Jahreszahlen angegeben. Sie
verfügen dadurch über ein Datengrundgerüst, damit Ihnen die Chrono-
logie nicht durcheinander gerät. Dies ist insbesondere in Prüfungssitua-
tionen Gold wert!

3. eine Zeittafel mit zentralen Ereignissen und Persönlichkeiten der Kirchen-
geschichte (S. 233–235) zum Einprägen und Rekapitulieren. Diesem
Zweck dienen auch die Fragenblöcke am Ende jeder Epoche.

4. ein kommentiertes Literaturverzeichnis (S. 236–240), das Sie mit grundle-
genden weiterführenden Büchern zur Kirchengeschichte bekanntmacht.
Es ist sinnvoll, sich eine kleine Handbibliothek zuzulegen – für die Prü-
fungsvorbereitung, zur beruflichen Verwendung oder einfach aus weiter-
gehendem Interesse an der Kirchengeschichte. Dies erspart überdies
manchen Bibliotheksbesuch aus geringfügigem Anlass oder das oft
wenig empfehlenswerte Surfen im Internet. Spezielle Literaturhinweise
zur Vertiefung einzelner Ausführungen finden Sie darüber hinaus in den
jeweiligen Abschnitten.

5. ein Register der Personen, Orte und Sachen (S. 241–254), damit Sie auch
das, was nicht im Inhaltsverzeichnis aufscheint, schnell wieder auffin-
den und nochmals nachlesen können.

Doch jetzt genug der Vorrede! Ich wünsche Ihnen ein erfrischendes und
gewinnbringendes »Eintauchen in die Kirchengeschichte« und viel Erfolg
bei etwaigen kirchenhistorischen Prüfungen.

Auf zum ersten Tauchgang!
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